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ANFRAGEBEANTWORTUNG 

betreffend die schrif~liche Anfrage der 

Abg. Lanner und Kollegen vom 30.1.1991, 

Zl. 382/J-NR/1991 "Regionalanliegen Nr.3 -

Hochgeschwindigkeitsbahn im Alpenraum" 

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Zu Frage 1: 
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"Wurde das Verkehrskonzept der EG über den Ausbau von Eisen
bahn-Hochgeschwindigkeitsstrecken im Zusammenwirken mit 
österreich erstellt?" 

Am 6. Februar 1991 hat die EG-Kommission einen "Vorschlag 

für eine Entscheidung des Rates zur Entwicklung eines euro

päischen Hochgeschwindigkeitsbahnnetzes" verabschiedet. 

österreichische Experten wurden der EG-Arbeitsgruppe als 

Beobachter beigezogen. 

Zu Frage "2: 

"Welche Geschwindigkeiten sind für die Brenner-Achse über 
Innsbruck nach München vorgesehen?" 

Die Machbarkeitsstudie für den Brenner-Basistunnel sieht 

Höchstgeschwindigkeiten von 200 - 250 km/h vor. 

Als Eingangsgröße für die zu vergebenden Machbarkeitsstudien 

"Nord" (Innsbrupk - München) und "Süd" (Franzensfeste -

Verona) sind dieselben Geschwindigkeitswerte vorgesehen. 

408/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



- 2 -

Zu Frage 3: 

"Sind Sie sich bewußt, daß gerade im Alpenraum die Lärment
wicklung durch Hochgeschwindigkeitsstrecken besonders un
günstige Auswirkungen auf die Umwelt und auf die Bevölkerung 
hätte?" 

Für den Bau von Eisenbahn-Hochleistungsstrecken ist im Hoch

leistungsstreckengesetz festgelegt, daß bereits in der 

Projektierungsphase die Aspekte der Umweltverträglichkeit 

und damit natürlich auch des Lärmschutzes zu prüfen und bei 

der Entwurfausarbeitung zu berücksichtigen sind. Der Lärm

schutz ist daher bereits integrativ erfaßt. 

Zu Frage 4: 

"Was werden Sie unternehmen, um die Bevölkerung im Tiroler 
Inntal vom zunehmenden Bahnlärm zu entlasten?" 

Die Forderung nach optimalem Lärmschutz wird ein wesentlicher 

Aspekt bei der Machbarkeitsstudie "Nord" sein. 

Das im Rahmen der "Brennerplanung" für die Neubaustrecke 

sowie die bestehende Strecke zu erarbeitende Betriebsprogramm 

hat den Lärmschutz gleichfalls als wichtigen Parameter. 

Ziel ist es, - im Rahmen der kapazitiven Möglichkeiten -

insbesondere in den Nachtstunden die bestehende Strecke von 

lärmintensiven Güterverkehren zu entlasten. 

Des\'\1ei teren wurde - im Auftrag der ÖBB - ein Lärmkataster für 

das Bundesland Tirol von einern unabhängigen wissenschaftli

chen Institut (Prof. Stehno) erstellt, der die Grundlage für 

eine einvernehmliche Lösung des Lärmproblems darstellen wird. 
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